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(Srfdjetnt je 2>onner§tag§ unb loftet per ©emefter Jr. 6.—, per Sfabr gr. 12.

3nferate 30 ®t§. per einspaltige ©oloneijeüe, bei größeren 'Jlufttägeti

entfpredjenben Dîabatt.

Uuvtdf, fceii 1. $l»m 1926.

loMîmid):

iân-lfôilSi
©aKpoltjeilidje SewiHt»

8»k8é5î ber ©tobt âûridj
mürben am 26. SRärj für
folgenbe SSauprojefte, tcil=
weife unter 93ebingungen, er=
teilt : 1. ©ebr. Sruppadjer,

2 aiutoremtfen £>irfdjen graben 34, g. 1; 2. 3JÎ. Cappeler,
Umbau Sorgaffe 3, 3. 1; 3. ©tobt 3ürich, 2ln= unb
Umbau altobolfreie§ Olefiaurant ^la^promenabe, 3- 1;
4. 23anfcle, @lnfamilienhau§ ©eeblidftrafie 12, 3. 2;
b. D. SBicîel & So., 4 SBobr.ijäufer unb 1 2lutoremifen=
gebaube 3ttorgentalftrafce 28, 30, 32/$Katnftra&e 50 (ab>
geanbetteS sßrojett), 3- 2; 6. ®. ©treuli Fachmann,
yupnerljaug ßaldjbühlftrafce 49, 3. 2; 7. 3. Sünjlt,
®mfamittenhau8 ©öltfdjimeg 45, 3. 3; 8. 91. ©pting,
Unfamilien^au§ ©olbbrunnenftrafje 2lr. 80, 3 3; 9. Ù.
©Riegel, 2 lutoremifen SBuhrftrafêe 16a, 3. 3; 10. 3.

Umbau SBabenerflrafje 2tr, 134. 3- 4; 11. 21.

4Mtt=gutrer, Umbau mit 2lutoremifen SRülIerftraBe 16,

Uri @ri§mann, 2tutoremifengebäube ißftngfk
"'«ojtïûBe 57, 3. 5; 13. 21. 2Ieppli, @tnfamilienhau§
i"l* 3lutoremife unb ©infriebung Setjiftrajje 31, 3- 6;
14- X SSadjmann, ©a^auf» unb »umbau Seonharbftrafje
-Ur. 3, 3. 6; 15. ©augenoffenfetjaft Syburg, 3 Stoppel»
motjnçâufet mit ©infrtebung Kpburgfirafje 26, 28, SRöfctjU
baepftra^e 52, 3. 6; 16. 21. Suc^ieri, 2(utoremife, 2Bln*

ssießt ant atnfnug Wirb öebndjt,
SSirb Mi^t ta$ rtißttfle SJlafit ge&vatßt.

terthurerfiraffe 88, 3- 6 ; 17- 31- £>afner*SBirth, 3>oeifa=
milien^auë ©eminarftrafje 16, 3- 6 ; 18. @. 2tufjbaumer,
SSenjinianî mit 2lbfüüfäule Sftorbfirafje 141, 3- 6 ; 19. @.

©epfer, 2 SHepfamilienpufer mit ©infrtebung 5Rofen=

gartenftrafje 51/53, 3- 6; 20. g. Sljtet, ©infrieburig
itnb ©tütjmauer Sîofengattenftrafje 2tr. 66, 3- 6 ; 21. ®.
®müt=@larner, 2lnbau ©chmeljbergftraffe 2tr. 54, 3- 7 ;

22. 3. St Schweiber, SBerlftattgebäube unb ©infahrt»
portal Iwdjftrafje 9tr. 56, 3> 7 ; 23. |j. 23oHer§, 2luto=

remifenanbau ©emeinbeftrafje 23, 3> 7 ; 24. 21. ©. SJlüUer,
3 SBoppufer mit ©inftiebung SBeineggfir. 55/57, 3. 8.

gilt bie ©Raffung einer öffentlichen Anlage int
ehemaligen Hedenhcfgut unb för Die C>erfteönng Der
©eßäube in 3W$ oerlangt ber ©tabtrat uom ©rofjen
©tabtrat einen S?rebit oon 1,545,000 gr., wooon 400,000
granten auf Sledfnung ber realifterbaren 2lttioen unb
1,145,000 gr. auf Rechnung be§ aufferorbentlicpn 23er=

fepS, unb e§ werben ihm bie ißlane unb ber Soften--
ooranfctjlag jur ©enehmigtmg oorgelegt.

gik hie 23ergrUfjerung unb 23erßeffer«ng beê
©tranbßabe§ am SRptljenguai in 3«ridj oerlangt ber
©tabtrat oon gürich einen ÎErebit oon 182,500 gr. ©eit
beffen ©cöffnung im 3<U)*e 1922 betrugen bie 23etrteb§=

einnahmen 296,153 gr., bie S3etriebiau§gaben 116,986
granïen. S)er ©tabtrat erllärt: ®ie ©rfapungen beim
betriebe beê ©onnen», 8uft= unb ©cßwimmbabe§ ergeben
bie 2totwenbigleit, bie ©trafen, 2Bege unb ipiä^e be§

©tranbbabeê mit feften belögen ju oetfeljen, um ber
bei troctenem SBetter fafi unerträglichen unb gefunbheiti=

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

ZMIMMII
und Vereine.
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Band

Direktion: Senn Holdingkanse» Grken

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 1.2.

Inserate M Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Znrrch, den 1. April 192«.

MHmUlch:

SêKbrsM
Baupolizeiliche BemiM-

gtmgeu der Stadt Zürich
wurden am 26. März für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Gebr. Bruppacher,

2 Autoremisen Hirschengraben 34, Z. 1; 2. M. Kappeler,
Umbau Torgafse 3. Z. 4; 3. Stadt Zürich, An- und
Umbau alkoholfreies Restaurant Platzpromenade, Z. 1;
4. E. Bandle, Einfamilienhaus Seeblickftraße 12, Z. 2;
d. O. Bickel K. Co., 4 Wohnhäuser und 1 Autoremisen-
gebaude Morgentalstraße 28, 30, 32/Rainstraße 50 (ab-
geändertes Projekt), Z. 2; 6. S. Streu» - Bachmann,
Hühnerhaus Kalchbühlstraße 49, Z. 2; 7. I. Bünzli,
Einfamilienhaus Döltschiweg 45, Z. 3; 8. A. Epting,
Einfamilienhaus Goldbrunnenstraße Nr. 80, Z, 3; 9. U.
Schlegel, 2 Autoremisen Wuhrftraße 16», Z. 3; 10. I.â Herz, Umbau Badenerstraße Nr. 134. Z. 4; 11. A.
Wem-Furrer, Umbau mit Autoremisen Müllerftraße 16,

â ^2. Fr. Erismann, Autoremisengebäude Pfingst-
weidstraße 57, Z. 5; 13. A. Aeppli, Einfamilienhausà Autoremise und Einsriedung Letzistraße 31, Z. 6;
14- A. Bachmann, Dachaus- und -umbau Leonhardstraße

' P..A 6; 15. Baugenossenschaft Kyburg, 3 Doppel-
Wohnhäuser mit Einfriedung Kyburgstraße 26, 28, Röschi-
bachstraße 52, Z. 6; 16. A. Buchieri, Autoremise, Win-

Was nicht am A«f«mg wird bedacht.
Wird «icht ms richtige Maß gebracht.

terthurerstraße 88, Z. 6 ; 17. A. Hafner-Wirth, Zwetfa-
milienhaus Seminarstraße 16, Z. 6 ; 18. E. Nußbaumer,
Benzintank mit Abfüllsäule Nordstraße 141, Z. 6 ; 19. E.
Schäfer, 2 Mehrfamilienhäuser mit Einfriedung Rosen-
gartenstraße 51/53, Z. 6; 20. F. Thiel, Einfriedung
und Stützmauer Rosengartenstraße Nr. 66, Z. 6 ; 21. G.
Gmür-Glarner, Anbau Schmelzbergstraße Nr. 54, Z. 7 ;

22. I. K. Schweizer, Werkstattgebäude und Einfahrt-
portal Hochstraße Nr. 56, Z. 7 ; 23. H. Böllers, Auto-
remisenanbau Gemeindestraße 23, Z. 7 ; 24. A. C. Müller,
3 Wohnhäuser mit Einfriedung Weineggstr. 55/57, Z. 8.

Für die Schaffung einer öffentlichen Anlage im
ehemaligen Veckenhofgut und für die Herstellung der
Gebäude in Zürich verlangt der Stadtrat vom Großen
Stadtrat einen Kredit von 1,545,000 Fr., wovon 400,000
Franken auf Rechnung der realisierbaren Aktiven und
1,145,000 Fr. auf Rechnung des außerordentlichen Ver-
kehrs, und es werden ihm die Pläne und der Kosten-
Voranschlag zur Genehmigimg vorgelegt.

Für die Vergrößerung und Verbesserung des
Strandbades am Mythenquai in Zürich verlangt der
Stadtrat von Zürich einen Kredit von 182,500 Fr. Seit
dessen Eröffnung im Jahre 1922 betrugen die Betriebs-
einnahmen 296,153 Fr., die Betriebsausgaben 116,986
Franken. Der Stadtrat erklärt: Die Erfahrungen beim
Betriebe des Sonnen-, Luft- und Schwimmbades ergeben
die Notwendigkeit, die Straßen, Wege und Plätze des
Strandbades mit festen Belägen zu versehen, um der
bei trockenem Wetter fast unerträglichen und gesundheits-



2 glîpe. fäjfceis. (.„ÏTCetfterbïaïPî 31*. 1

fdjäMidjett Staubplage p fteuern. Ser fieti pneljmeribe
Sefuch bel Stranbbabe! erheifcht audj bthtglich bte Ser»
grôfjerung unb Serbefferung einer Steide baulicher 2ln=

lagen. 31u! biefem ©runbe ift bte ©rrichiung einer
©arberobenhaße tn ber fßlämterabteilung geplant. Surd)
bte ©rftefiung biefer fjafle roirb ißlah fur runb 1-300

îîleiberhafen pin Aufhängen eon ebenfooiel Meiberbûgeln
unb ber enifpredhenben 3«hl son Schuhtaften gefct)affen
SIucEj tn ber grauenabteilmtg foHert buret) Sefeitigung
ber Sänte unb ßleiberhaten tn fcen bergfettigen 2tul=
fletbebuchten oier 3lusfleibejeßen unb 30*0 fmfen pm
Aufhängen oon 300 SHeiberbûgeln mit ber enifpredhenben
3al)l eon Schuhtaften erfteUt roerben. 21uct) bte be«

ftehenben offenen gahrrabfiänbe genügten ben Snforbe-
rangen rti<f)t immer, bie eingeteilten gahrräber toaren
oft aßpfe^r ber SRäffe unb Sonne aulgefe^t. Qur Se=

Hebung biefer -îîactjtetle foflen beltplb eorerft fünf mit
ÎBeûblech überbeefte gahrrabunterftänbe gefd^affen toer-
ben, bie ißlat} für 172 gahrräber bieten roerben. 2ïuc|
bte 2öirlfct)aftlfüt£)e bebarf ber Sergröfferung. Surd) bte

©rfteflung eine! Slnbaue! auf ber nördlichen Sänglfeite
bei 3Birifct)aft!gebäube! roirb bte etforberlidje 9iaum=

oermeljrung erzielt. Sie genannten Slrbeiten foîlen roo^

möglich oor Seginn ber Sabefatfon fertiggefießt fein,
bamit nicht ber Sabebetrieb gejtöct unb tßerfonen oom
Sefuct)e bei Stranbbabe! abgehalten roerben. Sie 2tus=

gäbe für bie oorgefctjlagenen ©rroeiterungen unb Ser«
befferungen if! beträchtlich- ©I if! jeboch p beachten,

ba| auch nadt) Surcbfü^rung biefer Arbeiten ba! Stranb«
bab oorausftchü'ich aul feinen ©hmahmen nicht nur bie

Setrieb![pefen, fonbern auch bte Serjinfung bei Slnlage«

tapital! unb bie Sofie« bei baulichen Unterhalte» p
bedien oermag. Sie neue 31u!gabe erhöbt bte -Inlage«
Sofien auf 720,334 gr.

Sic gamilicnljctmgCttoffcnf^Ktft 3ikis§ erroirbt non
ber Stabt etroa 22,795 Saulanb an ber Sdjtietg«
hofftrafje im griefenberggebiet um 136,770 gr. für bie

©rroetterung ihrer bortigen SBohttfolonie. ©épiant ftnb
29 ©infamilien«, 2 ßroeifamitteti» unb 9 Steifamilien«
häufer mit pfammen 59 SBobriungen unb jroei Saben«
totalen. Ser Stabtrat hat bie finanjteße Beteiligung
ber Stabt an ber Unternehmung buret) ©eroährung eine!
Satlethen! tn jroeiter ^ppothef, Seroifltgung einer Sub«
oention unb Beteiligung am ©enoffenfctiaftstapital nadh
ben ©runbfähen für bie Unletfiüipng bei gemeinnühtgen
SBohnunglbaue! in 9lu§ftdE»t gefieüt. Sie Sauffumme
roirb mit 125,000 gr. bei ber Su!ph^"9 bei fiäbtifdtjen
Sarleihen! »errechnet unb ift tn ötefem Setrage tu«

jroifchen burch ©runbpfanboerfc|retbung im peiten Slang
mit einem Sapitaloorgang für ben Sautrebit non hoch

ftenl 800,000 gr. fidherpfleUen. Ser oerbleibenbe IRefb

betrag bei Saufpreife! oon runb 11,770 gr. ift bei ber
©igentumübertragung bar p bezahlen. 3'" ©runbbudh
ift pgunfien ber Stabt etn Saufrectjt für ben gaß ber
Éupfung ber ©enofferifdbaft ober bei Serfauf! ber
fpäufer oorpmerïen; ferner ift einptragen bte Slestft«
barfeit, bafi auf bem Sanbe nur fotib unb pecfmäjjtg
erbaute ©htfamtlienhäufer unb fteinere 3ßichrfamitien=
häufer mit gefäßigem iulfctjen erfießt roerben bürfen
unb baff bie Sage-- unb gaffabenpläne bem Stabtrat
pr befonberen ©enehmigung »orplegen ftnb.

&ttbö« unö SlMfbß« öe! SSfcflügel! ber 2HUit8r=
îafente in SBintcrüjur. (tttul ben töerhanblungen bei
Santonlrate! Sie SJiehrhett ber Sommiffion beantragt
3uftimmung pm Antrag bei SRegierunglratel : „gür
ben §ln= unb Slufbau bei Sübflüget! ber Sßlilitärfaferne

pr Schaffung oon Räumen für ba! Srteglfommiffariat
roirb ein Srebit oon 440,000 gr. erteilt."

ÜDlit 101 gegen 76 Stimmen roirb ber Srebtt beroifligt.

Sie Stabtftrche in Surgborf (Bern) foß in ben

nädjften gahren etner grünbtichen unb forgfälttgen @r=

neuerung am âiu^ern unterpgen roerben. Sie erften
^Bauarbeiten haben bereit! begonnen.

^nntpsoerf @chiöclöa«h (Schnpj). (Sorr.) 2Jlit
gertigerfießung ber neuen SBafferoerforgung befi^t unfere
©emeinbe eine ber mobernfien ©runbroaffetpumpanlagen
ber -Jleuptt. Sal fpumproerf, welche! unterhalb bei
Sorfe! in ber „2Ble§" erfteflt ift, rourbe oon ber gtrma
^änp & ®o. in 3JÎeilen geliefert unb inftaßiert. Sa!«
felbe ift ein ooßautomatifche! fßumproerf mit gernmelbe«
Slnlage, roobei ba! tßumproerf in 31bhängigfeit oom 2ßaf=
ferftanb im §trfa 5 km roett entfernten Çochreferooir
oon 400 m® ©rö§e automatifdh in unb aufjer Betrieb
gefegt roirb. Surch eine befonbere ©inridhtung fann bal
tßumproerf auch mittelft Srucîfnopf ^Steuerung oom Sureau
bel ©emeinbepräftbenien, Çetrn Sruhimfjahn, aul be«

blent roerben.

Ueber&flHungSplaite unb aSôoïjnunfiô«Saaten in
©ïarnê. Um ben SBohnunglmangel p befeitigen unb
pgleidti bie bauliche ©ntroicflung ber Stabt nach
neren Sticht liniert p förbern, legte ber ©emeinberat ber
©emeinbeoetfammlung — all ©rgebnil einer tßlanfon«
furrenj unter ben glarnerif^en Slrihiteften — überbau«
unglpläne für breiSläh« mit etroa 80 Käufern
oor. Sie ©ettehmigung ber tpläne rourbe auf bie guni«
©emeinbeoerfammlung oerfchoben.

Sie ®runbroaffer«tßerforgang im Sfchachen 1«

Schmanben (©latul). Sie Äoßaubation hat«
ben „©larner ßlacbr " entnehmen, ftattgefunben burch
bte ftaallichen Organe, bie fetten Stänberat ^ auf er
unb üanfonlingemeur Slumer, im Setfein bei ©emeinbe«
rate! unb bei Sauleiterl, |>etrn gngenieur Pfeiffer.
Sal gelungene 9Berf rourbe einer eingehenben Seftdhii«
gung unb Prüfung unterzogen, unb bie ©jperten fonnien
fich foroohl oon ber groedfmä^igfeit unb ßuoerläfftgfeit
bei eleftrifchen unb hpbraulifchen Setriebel, all auch
oon bem fehr günftigen ©runbroafferftanb überzeugen.
Sa bie neue SBafferoerforgung roefentlich audh im gnter«
effe einer genügenben geuerlöfdheinrichtung erfießt toor«
ben ift, zögerten fie benn auch nicht, bie gefe^lidhe Sub>
oention oon Seite bei Danton! an bie bebentenbe Soften«
fumme oon faft 80,000 gr. tn Slulficht Z" fteßen.

Sie nene Hirche ôer reformierten fiirchgemeinDe
Solotlpttt, bie auf 828,000 gr. oeranfchlagt roorben
ift, fommt nun nach ber in ber legten Sirchgemetnbe«
oerfamtnlung oorgelegten iRedhnung auf 1,127,000 gr.
Zu flehen. ©I liegt fomit eine Srebitüberfchreitung oon
runb 300,000 gr. ober oon 27% ber Saufumme oor.
Sie ift in ber ^jauptfadje auf fdf>roterigere gunbation
auf bem ehemaligen Schanzenareal, auf geroiffe Sergtöjje«
rungen unb auf bie Serroenbung oon ßiaturfietnen an«
fteße ber Sunftfteine zutücEzuführen. Sie Strdhgemeinbe
beroißigte einen 9îa<htrag!îrebit oon 322,000 gr., ber
buret) etn weitere! Anleihen oon 200,000 gr., burdh eine

©ntnahme oon 50,000 gr. aul bem Strc|enfonbl unb
brtrdh bie oorläuftge Sifiierung ber auf bem früheren
Sauanleihen oorgefebenen Imortifation gebeeft roerben foß.

©tßbtifdhe Sauprojelte in ©t. ©oßett. Ser Stabt«
rat beantragt bem ©emeinberate ben 9lnfauf ber Siegen»
fchaft zum „Sîebfiocî" an ber 9îorfc£)achetfirafie um ben
Srei! oon 40,000 gr. unb baoon ben größeren Seil
all Sauplaß roteber ju oertaufen an ^errn g. Dettli
um ben ißreil oon 23,000 gr. zum 3u«cte ber ©rftel«
lung eine! SReubauel bafelbfi. Ser anbere Seil roürbe
oerroenbet zur Sltronbierung ber benadhbarten, bereit!
ber ©emeinbe gehörigen Stegenfdhaften unb jum 91u!bau
bei Stngenbergroegel zu einer gahrftrajje, forote zur
Sorrettur ber unbefriebigenben Srottoiroerhältniffe oor

2 Mttstr. fchwetz, Hansw. Zeitnng «.„MeisterblêZ Nr. 1

schädlichen Staubplage zu steuern. Der stets zunehmende
Besuch des Strandbades erheischt auch dringlich die Ver-
größerung und Verbesserung einer Reihe baulicher An-
lagen. Aus diesem Grunde ist die Errichtung einer
Garderobenhalle in der Männerabteilung geplant. Durch
die Erstellung dieser Halle wird Platz sür rund 1300
Kleiderhaken zum Aufhängen von ebensoviel Kleiderbügeln
und der entsprechenden Zahl von Schuhkasten geschaffen
Auch in der Frauenabteilung sollen durch Beseitigung
der Bänke und Kleiderhaken in den derzeitigen Aus-
kleidebuchten vier Auskleidezellen und 300 Haken zum
Aufhängen von 300 Kleiderbügeln mit der entsprechenden
Zahl von Schuhkasten erstellt werden. Auch die be-

stehenden offenen Fahrradstände genügten den Anforde
rungen nicht immer, die eingestellten Fahrräder waren
oft allzusehr der Nässe und Sonne ausgesetzt. Zur Be-
Hebung dieser Nachteile sollen deshalb vorerst fünf mit
Wellblech überdeckte Fahrradunterstände geschaffen wer-
den, die Platz für 172 Fahrräder bieten werden. Auch
die Wirtfchaftsküche bedarf der Vergrößerung. Durch die

Erstellung eines Anbaues auf der nördlichen Längsseite
des Wirtschaftsgebäudes wird die erforderliche Raum-
Vermehrung erzielt. Die genannten Arbeiten sollen wo-
möglich vor Beginn der Badesaison fertiggestellt sein,
damit nicht der Badebetrieb gestört und Personen vom
Besuche des Strandbades abgehalten werden. Die Aus-
gäbe für die vorgeschlagenen Erweiterungen und Ver-
befferungen ist beträchtlich. Es ist jedoch zu beachten,
daß auch nach Durchführung dieser Arbeiten das Strand-
bad voraussichtlich aus seinen Einnahmen nicht nur die

Betriebsspesen, sondern auch die Verzinsung des Anlage-
kapitals und die Kosten des baulichen Unterhaltes zu
decken vermag. Die neue Ausgabe erhöht die Anlage-
kosten auf 720,334 Fr.

Die Familienheimgenossenschast Zürich erwirbt von
der Stadt etwa 22,795 Bauland an der Schweig-
hofftraße im Friesenberggebiet um 136,770 Fr. sür die

Erweiterung ihrer dortigen Wohnkolonie. Geplant sind
29 Etnfamilien-, 2 Zweifamilien- und 9 Dreifamilien-
Häuser mit zusammen 59 Wohnungen und zwei Laden-
lokalen. Der Stadtrat hat die finanzielle Beteiligung
der Stadt an der Unternehmung durch Gewährung eines

Darleihens in zweiter Hypothek, Bewilligung einer Sub-
vention und Beteiligung am Genossenschaftskapital nach
den Grundsätzen für die Unterstützung des gemeinnützigen
Wohnungsbaues in Aussicht gestellt. Die Kaufsumme
wird mit 125,000 Fr. bei der Auszahlung des städtischen
Darleihens verrechnet und ist in diesem Betrage in-
zwischen durch Grundpfandverschreibung im zweiten Rang
mit einem Kapitalvorgang für den Baukredit von höch-
stens 800,000 Fr. sicherzustellen. Der verbleibende Rest-

betrag des Kaufpreises von rund 11,770 Fr. ist bei der
Eigentumübertragung bar zu bezahlen. Im Grundbuch
ist zugunsten der Stadt ein Kaufrecht für den Fall der
Auflösung der Genossenschaft oder des Verkaufs der
Häuser vorzumerken; ferner ist einzutragen die Dienst-
barkeit, daß auf dem Lande nur solid und zweckmäßig
erbaute Einfamilienhäuser und kleinere Mehrfamilien-
Häuser mit gefälligem Aussehen erstellt werden dürfen
und daß die Lage- und Faffadenpläne dem Stadtrat
zur besonderen Genehmigung vorzulegen sind.

Anbau und Aufbau des Südflügels der Militär-
kaserne in Winterchur. (Aus den Verhandlungen des

Kantonsrates Die Mehrheit der Kommission beantragt
Zustimmung zum Antrag des Regierungsrotes: „Für
den An- und Aufbau des Südflügels der Militärkaserne
zur Schaffung von Räumen für das Kriegskommiffariat
wird ein Kredit von 440,000 Fr. erteilt."

Mit 101 gegen 76 Stimmen wird der Kredit bewilligt.

Die Stadttirche in Burgdorf (Bern) soll in den
nächsten Jahren einer gründlichen und sorgfältigen Er-
Neuerung am Äußern unterzogen werden. Die ersten
Bauarbeiten haben bereits begonnen.

Pumpwerk Schübelbach (Schwyz). (Korr.) Mit
Fertigerstellung der neuen Wasserversorgung besitzt unsere
Gemeinde eine der modernsten Grundwasserpumpanlagen
der Neuzeit. Das Pumpwerk, welches unterhalb des

Dorfes in der „Wies" erstellt ist, wurde von der Firma
Häny à Co. in Meilen geliefert und installiert. Das-
selbe ist ein vollautomatisches Pumpwerk mit Fernmelde-
Anlage, wobei das Pumpwerk in Abhängigkeit vom Was-
serftand im zirka 5 km weit entfernten Hochreserooir
von 400 m^ Größe automatisch in und außer Betrieb
gesetzt wird. Durch eine besondere Einrichtung kann das

Pumpwerk auch mittelst Druckknopf-Steuerung vom Bureau
des Gemeindepräsidenten, Herrn Bruhin-Hahn, aus be-

dünt werden.

Ueberbauungspläne und WohnungS - Bauten in
Glarns. Um den Wohnungsmangel zu beseitigen und
zugleich die bauliche Entwicklung der Stadt nach moder-
neren Richtlinien zu fördern, legte der Gemeinderat der
Gemeindeversammlung — als Ergebnis einer Plankon-
kurrenz unter den glarnerischsn Architekten — überbau-
ungspläne für drei Plätze mit etwa 80 Häusern
vor. Die Genehmigung der Pläne wurde auf die Juni-
Gemeindeversammlung verschoben.

Me Mundwasser-Versorgung im Tschachen in
Schwanden (Glarus). Die Kollaudation hat, wie wir
den ,Marner Nachr " entnehmen, stattgefunden durch
die staatlichen Organe, die Herren Ständerat H aus er
und Kantonsingenieur Blumer, im Beisein des Gemeinde-
rates und des Bauleiters, Herrn Ingenieur Pfeiffer.
Das gelungene Werk wurde einer eingehenden Besichti-
gung und Prüfung unterzogen, und die Experten lonnien
sich sowohl von der Zweckmäßigkeit und Zuverlässigkeit
des elektrischen und hydraulischen Betriebes, als auch
von dem sehr günstigen Grundwafferftand überzeugen.
Da die neue Wasserversorgung wesentlich auch im Inter-
esse einer genügenden Feuerlöscheinrichtung erstellt wor-
den ist, zögerten sie denn auch nicht, die gesetzliche Sub-
vention von Seite des Kantons an die bedeutende Kosten-
summe von fast 80,000 Fr. in Aussicht zu stellen.

Die neue Kirche der reformierten Kirchgemeinde
Solothurn, die auf 828.000 Fr. veranschlagt worden
ist, kommt nun nach der in der letzten Kirchgemeinde-
Versammlung vorgelegten Rechnung auf 1,127,000 Fr.
zu stehen. Es liegt somit eine Kreditüberschreitung von
rund 300.000 Fr. oder von 27°/„ der Bausumme vor.
Sie ist in der Hauptsache auf schwierigere Fundation
auf dem ehemaligen Schanzenareal, aus gewisse Vergröße-
rungen und aus die Verwendung von Natursteinen an-
stelle der Kunststeine zurückzuführen. Die Kirchgemeinde
bewilligte einen Nachtragskredit von 322,000 Fr., der
durch ein weiteres Anleihen von 200.000 Fr., durch eine

Entnahme von 50,000 Fr. aus dem Kirchenfonds und
durch die vorläufige Sistierung der auf dem früheren
Bauanleihen vorgesehenen Amortisation gedeckt werden soll.

Städtische Bauprojekte in St. Gallen. Der Stadt-
rat beantragt dem Gemeinderate den Ankauf der Liegen-
schaft zum „Rebstock" an der Rorschacherstraße um den
Preis von 40,000 Fr. und davon den größeren Teil
als Bauplatz wieder zu verkaufen an Herrn I. Oettli
um den Preis von 23,000 Fr. zum Zwecke der Erste!-
lung eines Neubaues daselbst. Der andere Teil würde
verwendet zur Arrondierung der benachbarten, bereits
der Gemeinde gehörigen Liegenschaften und zum Ausbau
des Singenbergweges zu einer Fahrstraße, sowie zur
Korrektur der unbefriedigenden Trottoiroerhältnisse vor
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bem „Etebfiodt". |>err Oettli mürbe auf bem an ihn
Zu oertaufenben Bauplat) ein bretftödfige! fmu! erfieEen
in einem Softenbetrage non übet' 100,00 gt., an roelpn
Soften bie ©emeinbe mit ber Übernahme ber jroeiten
£>ppothef fid) ju beteiligen hätte, — ®er ©emetnberat
genehmigte ben oorerroähntcn Bobenantauf für bie fpätere
eoentuefle ©rmetterung ber ©a!= nnb SBaffetmerfe.

©a§ ©tatiott§ßeSössÖe in gurna (©raubünben) wirb
taut „pättigauer Qtg." umgebaut. ®a§ alte ©ebäube
mufj abgebrochen unb bie Berlaberampe abgetragen roer»
ben. Sie fRätifp Sah« hot in neuerer geit zur Set'
befferung ihrer ©tationlgebäube niet getan. Unternehmer
unb ôanbmerfer ftnb in ber oerblenftarmen ber
Arbeit froh

Neubau ber iefftuifdjen Jhmtonal&an! in Sellin»
Jona. SRan fpritfjt in biefen Sagen mit großem gnter»
«ffe non bem ißrojett eine! neuen Bantgebäubel für bie
©taatlbanf. ©I fc^etrtt beabfichtigt, ben fReubau an
<5teEe bel alten ©ebäube! ju bauen, biefe! atfo nieber-
jurelfjen. Biete ftnb gegen biefe $[bee unb hatten bie
Verlegung bei fReubaue! an einen anbern Pah für
beffer, fobafj bal alte ©ebäube erhatten bliebe.

Neubauten fßr Den 235lîerbunb in (Benf. ®er
©eneralfetretär bei Bölterbunbel h«t im Stamen bei
Bölterbunbel bie in ©épron am See gelegene Be
fitsung bei gean Bartholoni für 1,130,000 ©dj)mei>
jerfranfen getauft.

9is Bdîî|0niiierl in Söhre 1925.
(Sluê bem 3ab'ceâbetid)t beê ©cljroei^et, SSautnetfïerôetbcmbeë.)

lebhafte Bautätigteit bei testen Qafjrel
(1924) hat in ber erften ftälfte ber Beriplperiobe an-
gebauert, um im jmeiten §albjahr an ben metfien Orten
tn empfinbltpr SBeife jurüctjugehen. Berhältnilmäjjig
gunfttg mar bie Befchäftigung in 3 ü r i d) unb Bafel.
®te unfipre ©ituation nnferer meiften gnbufirten be=

mtrïte eine Bermtnberung ber Stufträge non biefer ©eite.
Stud) bie öffentlichen Bermaltungen roaren im allgemein
nen zurüdpltenb, monon inëbefonbere bal Siefbauamt
ftarf betroffen mürbe. So bleiben all einzige Hoffnung
nur ber Stulbau ber SBafferträfte unb bie ©leftrififation
unferer Bahnen, melp größere Um- unb ©rgänzungl»
bauten erforbern.

®er größte Slnteit ber Bautätigteit entfiel mieber auf
®®n.2ßohnunglbau, unb bjierart maren bie ©täbte
3ürip Bafel unb Bern mit einem ©rittet atter Beu»
bauten beteiligt. Qrn allgemeinen bürfte ber SBohrmng!»
bebarf überall gebedt fein unb an etnjelnen Orten
batb non einer Srifil auf bem gmmobitienmarEi
abgetöft tnerben. SBelp golgen baraul bem mit nap
9^enben Çppotheîartitetn ftarï belafteten Baugewerbe
entftehen tonnen, täfjt ftch unfchroer norausfehen. ®ie
Sättigung bei SBohnunglmartie! oermope enblich aud)
oen befinitioen Stbbau ber gefeilteren SÖorfcfiriften über

iu bie Sßege ju leiten,

«i ^ ®ofdhaffung non ^ppotheten mar in ber
-öertchtlperiobe wegen ber attgemetnen ©etbftüffigteit
etwa! leichter all in ben Borjahren. ©inen Seil ber
©hpopten unb jmar ben fPeperen, mußten, allen
-Warnungen zum Srot), mieber bie £>anbmerfer über»

yJP"' ©er all grup langer Berhanblungen foeben
etjpenene ©ntmurf ju einem Bunbelgefehe über bie
Hulgabe non fßfanbbriefen entfprip ben ©rmartungen
"JJ: ®'°'t ber zentralen Stulgabeftelte mit einem ein»
heltlipn unb barum aul bem Srebite bei ganzen San»
oel ytuijen iiehenben Sitet tann ber S3uribelrat unter
befttmmten Sßoraulfehurgen an Sapital unb @efdrafts»

betrieb grunbfähltd) aße Srebitanftatten jur r^aulgabe
non ißfanbbrlefen ermächtigen, ©ine foldtje Söfung, roelche
ben beullicTert Stempel bei Sompromiffel aufmeift,
bürfte nach unferer Überzeugung bie heutigen SSerhätt»

niffe nici)t mertltd) anbern.
©Ine glûcïltçhe Söfung ber ^3fanbbriefaulgabe mürbe

auch kl® f^imierige grage ber naetjgehenben Çppothe»
ten günftig beeinfluffen. ©ie SRögtichteit ihrer Orbnung
ifi überhaupt entfdjeibenb für bie Sßeiterentmid»
lung ber prioaten S3autätigfeit. SBemt es nämlidh nicht
gelingen foßte, einen genügenben unb ftcheren SRartt für
biefe SM ju febaffen, fo tann bal ©uboentionlfpftem
ni^t abgebaut merben unb mir tommen bann aul ben

heutigen S3erhültniffen nicht mehr h er aul. ©iefeernften
©rmägungen hoben fchon oor brei fahren baju geführt,
burch eine Sommiffion bal problem ju fiubieren, in
roelcher SSeife ben naäjgehenben ^ppotheten größere
mGterieüe Sicherheiten gegeben merben tonnten, Sic
grage hot an einzelnen Orten im Slullanb unb auch in
SBafel bereits eine befiimmte Söfung gefunben. ©iefe
befiehl im 3ufammenf<hïufî ber §ppothetarfd)ulbner
tn gorm einer ©enoffenfdhaft, feltener einer 31.»®., roelche
ben Slulfaü an .tapital unb 3iu§ bei zmanglroeifer St-
quibation ganz ober teifroeife garantiert. ©I zepe
fid; ober, baff bie Steigung zur Übernahme ber grämten
unb zum SJEurnacben bei einer 33erftdherung nip tn aüen
Santfreifen oorhanben ift.

SBährenb bie Bauunternehmer einanber in fct)onung§»
lofer unb unoernünfliger Slrt betämpfen unb baburch
bal peilnioeau unter bie ©efiehungltoften brüdfen,
merben bie greife ber meifien Baumaterialien burd)
bie ©pnbifate auf nutjbringenber §öhe erhalten, ©o
lange biefe Begebungen in cernünftigen ©renzen fidh
bemegen, bürfen fte auch oon Unternchmerfeite burch»
aul unterfingt merben; bal ©qrcfcitat batf aber feine
©teEung nicht bazu benuhen, überfe^te Bertanflbebin»
gungen aufrecht z« erholten. 3« ber Betiplperiobe
heben foroohl 3^ment= mie Badtfteinpreife eine Etebut»
tion erfahren unb audj bie §olz= unb ©tfenpreife gtn»

gen zurüct.
Stuf ©übe ber Beriplperiobe ftanben bie Söhne

im SRittel 125—130 %, unb bie Baumaterialien
im Sïîittel z«ta 70 % über ben Bortrteglpreifen. Unter
Berüdftpigmtg ihrcl öerhättnilmä|igen Slnteill an ben
Bauroerfen unb bei Sinnahme einer Berboppetung ber
aflgemeinen Unfofiett müßten bie Baupreife heute im
SRiitel mehr all 100 % über benjenigen oor bem Kriege
flehen- Qu SBhEtipeit beträgt aber biefe Seuerung
nicht mehr all 80 %•

©er Slrbeitlmartt mar im grühialjr rep ge=

fpannt, geroann aber im Saufe bei ©ommerl ein nor«
malel Ülulfefjen. SBie früher fçhon, hot el fid) ber Ber»
bartb zur oaterlänbifdjen Bflicht gemacht, zunädhft bie

inlänbifdhen Slrbeitëîrafte unterzubringen, ©in übelftanb
f^eint unaulrottbar zu fein, nämlidh ber SJtangel an be=

rufltüpigen ^anblangern. ®ie SirheitSgeit blieb tn
ben grofjen ©täbten im aügemeinen unoeränbert bei ber
50=@tunben»SBoche. Sluf bem Sanbe, aber auch lu met)»

reren großen Ortfdtjaften herrfc^t heute mieber bie 55=
ober 59 ©lunben=9Bop oor, eine Slrbeitlzeit, bei met»

cher nip etnmal ber 3ahrelburchfdhnitt ber 48»

©tunbewSBop erreicht mirb.
Qm grühling festen bie Sohnbe me gungen in

fthärferer Slßcife all in ben Borjahren ein. gn Bafel,
3ürsp ©t. ©allen, SBinterlhur unb Baben mürben
längere Berhanblnngen mit ben Slrbeitcrn geführt. ®ie
gorberungen mieberholten fuh überaß: ©inführung bet
48:@tunben=äBo(he, SRtnimaflöhne, Sohnerl)öhungen oon
roenigftenl 10 % unb anbete! mehr. Seilroeife mürben
5 % zugeftanben.
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dem „Rebftock". Herr Oettli würde auf dem an ihn
zu verkaufenden Bauplatz ein dreistöckiges Haus erstellen
in einem Kostenbetrage von über 100,00 Fr., an welchen
Kosten die Gemeinde mit der Übernahme der zweiten
Hypothek sich zu beteiligen hätte. — Der Gemeinderat
genehmigte den vorerwähnten Bodenankauf für die spätere
eventuelle Erweiterung der Gas- und Wasserwerke.

Das StatìonsgeSaà in Furna (Graubünden) wird
laut „Prättigauer Ztg." umgebaut. Das alte Gebäude
muß abgebrochen und die Verladerampe abgetragen wer-
den. Die Rätische Bahn hat in neuerer Zeit zur Ver-
besserung ihrer Stationsgebäude viel getan. Unternehmer
und Handwerker sind in der verdienstarmen Zeit der
Arbeit froh

Neubau der tefstuischen Kantonalbank in Bellin-
zona. Man spricht in diesen Tagen mit großem Inter-
«sie von dem Projekt eines neuen Bankgebäudes für die
Staatsbank. Es scheint beabsichtigt, den Neubau an
Stelle des alten Gebäudes zu bauen, dieses also nieder-
Meißen. Viele sind gegen diese Idee und halten die
Verlegung des Neubaues an einen andern Platz für
besser, sodaß das alte Gebäude erhalten bliebe.

Neubauten für den Völkerbund in Gens. Der
Generalsekretär des Völkerbundes hat im Namen des
Völkerbundes die in Tâcheron am See gelegene Be-
sitzung des Jean Bartholoni für 1,130,000 Schwei-
zerfranken gekauft.

Ins VWhgnîmerâ i« Zchll ISA.
(Aus dem Jahresbericht des Schweizer. Baumeisterverbcmdes.)

Die lebhafte Bautätigkeit des letzten Jahres
(1934) hat in der ersten Hälfte der Berichtsperiode an-
gedauert, um im zweiten Halbjahr an den meisten Orten
in empfindlicher Weise zurückzugehen. Verhältnismäßig
gunstig war die Beschäftigung in Zürich und Basel.
Die unsichere Situation unserer meisten Industrien be-
wirkte eine Verminderung der Auftrüge von dieser Seite.
Auch die öffentlichen Verwaltungen waren im allgemei-
nen zurückhaltend, wovon insbesondere das Tiefbauamt
stark betroffen wurde. So bleiben als einzige Hoffnung
nur der Ausbau der Wasserkräfte und die Elektrifikation
unserer Bahnen, welche größere Um- und Ergänzungs-
bauten erfordern.

Der größte Anteil der Bautätigkeit entfiel wieder auf
d«n Wohnungsbau, und hieran waren die Städte
Zürich, Basel und Bern mit einem Drittel aller Neu-
bauten beteiligt. Im allgemeinen dürfte der Wohnungs-
bedarf überall gedeckt sein und an einzelnen Orten
bald von einer Krisis auf dem Jmmobilienmarkt
abgelöst werden. Welche Folgen daraus dem mit nach-
9kh«u?en Hypothekartiteln stark belasteten Baugewerbe
entstehen können, läßt sich unschwer voraussehen. Die
«atttgung des Wohnungsmarktes vermochte endlich auch
den definitiven Abbau der gesetzlichen Vorschriften über

"àschntz in die Wege zu leiten,

m ^ Beschaffung von Hypotheken war in der
Berichtsperiode wegen der allgemeinen Geldflüsiigkeit
etwas leichter als in den Vorjahren. Einen Teil der
Hypotheken und zwar den schlechteren, mußten, allen
Warnungen zum Trotz, wieder die Handwerker über-
"kdmen. Der als Frucht langer Verhandlungen soeben
erschienene Entwurf zu einem Bundesgesetze über die
Ausgabe von Pfandbriefen entspricht den Erwartungen

Statt der zentralen Ausgabestelle mit einem ein-
Heimchen und darum aus dem Kredite des ganzen Lan-
des Nutzen ziehenden Titel kann der Bundesrat unter
bestimmten Voraussetzungen an Kapital und Geschäfts-

betrieb grundsätzlich alle Kreditanstalten zur Herausgabe
von Pfandbriefen ermächtigen. Eine solche Lösung, welche
den deutlichen Stempel des Kompromisses aufweist,
dürfte nach unserer Überzeugung die heutigen Verhält-
nifse nicht merklich ändern.

Eine glückliche Lösung der Pfandbriefausgabe würde
auch die schwierige Frage der nachgehenden Hypothe-
ken günstig beeinflussen. Die Möglichkeit ihrer Ordnung
ist überhaupt entscheidend für die Weiterentwick-
lung der privaten Bautätigkeit. Wenn es nämlich nicht
gelingen sollte, einen genügenden und sicheren Markt für
diese Titel zu schaffen, so kann das Subventionssystem
nicht abgebaut werden und wir kommen dann aus den

heutigen Verhältnissen nicht mehr heraus. Diese ernsten
Erwägungen haben schon vor drei Jahren dazu geführt,
durch eine Kommission das Problem zu studieren, in
welcher Weise den nachgehenden Hypotheken größere
materielle Sicherheiten gegeben werden könnten. Die
Frage hat an einzelnen Orten im Ausland und auch in
Basel bereits eine bestimmte Lösung gefunden. Diese
besteht im Zusammenschluß der Hypothekarschuldner
in Form einer Genossenschaft, seltener einer A.-G., welche
den Ausfall an Kapital und Zins bei zwangsweiser Li-
quidation ganz oder teilweise garantiert. Es zeigte
sich aber, daß die Neigung zur Übernahme der Prämien
und zum M'umachen bei einer Versicherung nicht in allen
Bankkreisen vorhanden ist.

Während die Bauunternehmer einander in schonungs-
loser und unvernünftiger Art bekämpfen und dadurch
das Preisniveau unter die Gestehungskosten drücken,
werden die Preise der meisten Baumaterialien durch
die Syndikate auf nutzbringender Höhe erhalten. So
lange diese Bestrebungen in vernünftigen Grenzen sich

bewegen, dürfen sie auch von Unternehmerseite durch-
aus unterstützt werden; das Syndikat darf aber seine

Stellung nicht dazu benutzen, übersetzte Verkaufsbedin-
gungen aufrecht zu erhalten. In der Berichtsperiode
haben sowohl Zement- wie Backsteinpreise eine Reduk-
tion erfahren und auch die Holz- und Eisenpreise gin-
gen zurück.

Auf Ende der Berichtsperiode standen die Löhne
im Mittel 135—130 °/», und die Baumaterialien
im Mittel zirka 70 °/» über den Vorkrtegspreisen. Unter
Berücksichtigung ihres verhältnismäßigen Anteils an den
Bauwerken und bei Annahme einer Verdoppelung der
allgemeinen Unkosten müßten die Baupreise heute im
Mittel mehr als 100 »/» über denjenigen vor dem Kriege
stehen. In Wirklichkeit beträgt aber diese Teuerung
nicht mehr als 80 "/».

Der Arbeitsmarkt war im Frühjahr recht ge-
spannt, gewann aber im Laufe des Sommers ein nor-
males Aussehen. Wie früher schon, hat es sich der Ver-
band zur vaterländischen Pflicht gemacht, zunächst die

inländischen Arbeitekräfte unterzubringen. Ein übelstand
scheint unausrottbar zu sein, nämlich der Mangel an be-

rufstüchtigen Handlangern. Die Arbeitszeit blieb in
den großen Städten im allgemeinen unverändert bei der
50-Stunden-Woche. Auf dem Lande, aber auch in meh-
reren großen Ortschaften herrscht heute wieder die 55-
oder 59 Stunden-Woche vor, eine Arbeitszeit, bei wel-
cher nicht einmal der Jahresdurchschnitt der 48-
Stunden-Woche erreicht wird.

Im Frühling setzten die Lohnbewegungen in
schärferer Weise als in den Vorjahren ein. In Basel,
Zürich, St. Gallen, Winterthur und Baden wurden
längere Verhandlungen mit den Arbeitern geführt. Die
Forderungen wiederholten sich überall: Einführung der
48^Stunden-Woche, Minimallöhne, Lohnerhöhungen von
wenigstens 10 "/» und anderes mehr. Teilweise wurden
5 "/<> zugestanden.
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